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N I T R A T ! K I S S E S untersucht Erscheinungsformen homo-se-
xueller Kultur. Archiv material aus dem ersten amerikanischen 
Schwulenfilm, Lot in Sodom (1933) von James Siblev Watson 
und Me lv i l l e Webber ist in die facettenreiche Konstruktion des 
Fi lms ebenso hincinv erwoben wie Mater ia l aus deutschen 
Spiel- und Dokumentarfilmen der 30er Jahre. Der B l i ck auf das 
Sexualleben von \ ier homosexuellen Paaren wi l l auf die verbo­
tene und verschwiegene Geschichte einer Randgruppe auf­
merksam machen. 
Die Bedeutung von Sexuali tät in der Gegenwart vv ird erkennbar 
in der Geschichte von Mar ia , einer 1904 geborenen Latein­
amerikanerin. die von ihren Erfahrungen In den Bars von 
Greenwich Village vor Stonewall (Name eines New Yorker 
Nachtclubs, der 1969 bei einer Razzia Schauplatz des Zusam­
menpralls von Homosexuellen und Po l i / e i war und seither für 
den Beginn des Widerstandes der Homosexuellen gegen gesell­
schaftliche Unte rd rückung steht. A.d.Ü.) berichtet: in der Ge­
schichte von Ruth, die erzählt, in welcher Angst vor der 
Entdeckung als Lesbe sie während ihrer Armeezeit lebte: in der 
Geschichte von Sandy, die ihre Versuche beschreibt, ihre 
Brüste mittels kreuzweiser Bandagen zu verbergen; und in der 
Geschichte von Jene, die gegen die Schiffsbau-Industrie im 
/ w e i t e n Weltkrieg den V o r w u r f sexueller Diskr iminierung 
erhebt. 

Barbara Hammer zu diesem Film 

N I T R A T E K I S S E S ist inspiriert von einer Vielzahl von Kräften 
und Quellen, die ich ZU einer postmodernen konstruktivisti­
schen Collage geformt habe. 
A l s ich 1990 an der Dr. James Siblev W'atson-Sammlung im 

George Eastman Archiv in Rochester (New York) forschte, 
wurde ich auf eine grobe Menge von Schnittresten des 35-mm-
Nitratfilms Lot In Sodom ( 1933) aufmerksam. Dieser frühe 
F i lm von J.S. Watson und seinem schwulen Kollegen und C o 
Regisseur, Melv i l l e Webber, war einer der ersten in Amer ika 
gedrehten schwulen Filme. A n der Art . wie die Männer im F i lm 
ge/eigt wurden, heiter und fast unbekleidet, erkannte ich die 
schwulenfreundliche Geisteshaltung der Filmemacher. Diese 
Haltung überwindet den biblischen Mythos von der Strafe, die 
den Menschen von Sodom. der Stadl der Promiskuität , /uteil 
wurde. Ich wollte die Geschichte von Sodom und Gomoirha mit 
Bl ick auf die zeitgenössische Schwulenkultur neu erzählen. 
Im Sommer 1991 erhielt ich vom National Endowment for the 
A n s ein Stipendium zur Produktion eines Fi lms. Ich brach 
unverzüglich zum Eastman-Archiv auf und bekam mit Unter­
stützung von Jan-Christopher Horak. dem Direktor, die erstma­
lige Genehmigung zur Untersuchung der 17 Dosen mit Filmre­
sten von Lot In Sodom. Die Bril lanz der Negative und die 
zahlreichen langen Einstellungen mit Männern , die mit Lust 
und Würde miteinander flirten und trinken, stellten entschei­
dende Anregungen zu N I T R A T ! : K1SSLS dar. Tatsächlich hatte 
ich das Gefühl, in den beiden Aufnahmen vomVampirkuß und 
vom Tanzkuß die ersten Schwulenküsse des amerikanischen 
Films entdeckt zu haben! 

In seinem Filmlabor in New Jersev behandelte John Al len den 
Film und kopierte ihn anschl ießend auf spezielles Schwarz-
weiß-Mater ia l . das es im Handel nicht gibt. Dieser Film enthält 
mehr Silber als die meisten anderen und ermöglicht deshalb 
Bilder von ungewöhnl icher Schärfe und Brillanz. Ebenfalls im 
Sommer 1991 kündigte der kurz zuvor gegründete Independent 
Television Service an. innovative Programme ins amerikani­
sche Fern- sehen bringen zu wollen. A l s alternde Lesbe mit 
unzähligen Kisten vol l von eigenem aussortiertem Filmmateri­
al. Zeitungen und Briefen, war ich am Überdauern meiner 
eigenen Geschichte so interessiert wie an dem der Lesben im 
allgemeinen. Ich begann, den Aufbau von Geschichte, die 
Pro/esse, aus denen Geschichte entsteht, zu erforschen. Beson­
ders herausfordernd erschien mir die Präge, wer Geschichte für 
wen macht. (...) 

Ich war so begeistert von meinem Thema, daß ich den Bescheid 
des I .T .V.S . gar nicht erst abwartete, sondern stattdessen mit 
den Dreharbeiten und Interviews in Hamburg. Berlin und Paris 
begann, wohin ich zu jener Zeit gerade mit meinen Fi lmen. 
Videos und Performances gereist war. Ich lieh mir in jeder Stadt 
Super-8-Kameras und Kassettenrekorder und plünder te den 
ein/igen Laden, der schwarzweiße Super-8-Filme verkaufte. 
Meine Gastgeberin bei den ersten leshisch-schwulen Filmta­
gen Hamburg ' , Johanna Reutter. hatte gerade ein Buch ge­
schrieben, in dem sie authentische Berichte über Lesben analy­
siert, die während des Dritten Reichs in Konzentrationslagern 
lebten. Dieses Ausgangsmaterial der Untersuchung war von 
heterosexuellen Frauen mit sehr negativem Unterton verfaßt 
worden. Johannas Stimme im Off erzählt, wie klar Frauen in den 
Lagern /wischen den maskulinen echten Lesben' und den 
femininen 'Gelegenheits-Lesben' unterschieden. Ich habe diese 
irreführenden Beschreibungen gesammelt um zu /eigen, wie 
unsere lesbische Geschichte verformt und das wenige, das von 
ihr übrig ist. deformiert wird. In derselben Absicht besuchte ich 
im ehemaligen Ost-Berl in eine berühmte , im Kel lergeschoß 
eines Wohnhauses in der Mulackstraße gelegene rekonstruierte 



Bar von Charlotte von Mahlsdorf, einem wunderbaren alten 
Transvestiten. Dort. In diesem Haus, das zugleich ein Museum 
ist. fand Ich Fotografien von Lesben. Prostituierten und Juden, 
die sieh - Außenseiter im Dritten Reich - zusammengeschlos­
sen hatten.(...) 
A n diesem Punkt meiner Rundreise zeigte ein deutscher Film­
vorführer in einem K i n o , in dem meine Fi lme liefen. Interesse 
an meinem Projekt und schenkte mir Materialreste von 35-mm-
Nitratkopien. die er jahrelang gesammelt hatte. Zu sehen waren 
Szenen aus Wochenschauen. Dokumen tä r - . Spiel- und Z e i ­
chentrickfilmen des deutschen Kinos der 30er Jahre. Sie waren 
sehr zerkratzt, aber ich mochte diese Spuren des Alters. 
Ich spürte intuitiv, daß Geschichte ohne eine Verbindung zur 
Gegenwart nicht verstanden werden kann. Man braucht die 
Gegenwart, um die Vergangenheil zu erklären. Als ich Againsl 
Nature' von Jeffrey Wecks las. ein Buch über eben diese 
Notwendigkeit, die Vergangenheit mit der Gegenwart zu ver­
binden, fand ich mich in meinem Vorhaben bestätigt , schwule 
und lesbische Paare beim Sex in den F i l m aufzunehmen. Dieser 
freie Ausdruck der Sexual i tä t sollte mit dem Verstecken, 
Verleugnen und Verdrängen der Vergangenheit kontrastieren. 
Dabei gab es einige Formen schwuler und lesbischer Liebes­
praktiken, von denen ich befürchte te , daß sie von unserer 
Gemeinschaft selbst zensiert werden und der Geschieh e verlo­
ren gehen könnten . Frauen, die Leder mögen und sich tä towie­
ren, alte Lesben von sechzig, siebzig Jahren - diese Menschen 
und ihre Sexuali tät gehören zu unserem heutigen Leben und 
müssen Te i l unserer Geschichte von morgen sein. 
Der Charakter von Sexuali tät und sexuellem Ausdruck scheint 
mir fließend, wechselhaft zu sein. Das ist äußerst wichtig und 
interessant, denn daraus ergeben sich die Möglichkeiten des 
künftigen Aufbaus einer Sexualgeschichte. (...) 

Kritik 

In einem brillanten Ar t ike l über die wachsende Zahl schwuler 
und lesbischer Fi lme fragt die Kri t iker in B . Ruhv Rieh in der 
Septemberausgabe von Sight and Sound' : ""Werden Lesben 
jemals dieselbe Aufmerksamkeit für ihre Arbeit erfahren wie 
schwule Männer?** D ie Frage ist berechtigt. D ie meisten 
Medienberichte über schwulen F i lm sind Leuten wie Gus Van 
Sant, Todd Havnes. Gregg Arak i und T o m K a i i n vorbehalten. 
Und doch ist hier mehr als ein männl iches Vorurteil a n Werk: 
alle diese Männe r haben abendfül lende Spielfilme ge nacht. 
Zwar gibt es verschiedene hervorragende Spielfilme von Frau­
en (Jennie Livingston, Yvonne Rainer. Ulr ike Ottinger, M o n i ­
ka Treut. Jan Oxenberg und - wenn sie gerade in lesbischer 
Laune ist - Chantal Akerman), die übe rwiegende Form lesbi-
schen F i lms ist jedoch der Kurz- bzw. Videofilm. Wenn Lesben 
die gebührende Anerkennung hierfür bisher vorenthalten blieb, 
dann liegt das zumindest teilweise daran, dal.» K u r z - und 
Videof i lme von Kri t ikern im allgemeinen ignoriert werden zu­
gunsten von Spielf i lmen, die größere Publikumskrei^e errei­
chen. Heißt das. daß jede Filmemacherin lieber Spielfi lme ma­
chen sollte, um sich Zutritt zu dem Herrenclub zu verschaffen.' 
Nicht wi rk l i ch . Kurzf i lme sind eine k o m p r o m i ß l o s e und ex­
trem komplexe Form filmischen Ausdrucks. Wer die Fi lme von 
Bar-bara Hammer kennt, weiß , was ich meine. 
In den letzten zwanzig Jahren hat Barbara Hammer etwa fünf­
zig meist nur wenige Minuten lange Fi lme produziert. Wäh­
rend einige in der amerikanischen Tradition des abstrakten 
Experi- mentalfilms stehen, zeigen ihre bekanntesten Fi lme -
Dyketactics, Double Strength und Women I Love - in konkreten 
Bildern lesbisches Leben und Lieben. 

Barbara Hammers jüngste Arbeit . N I T R A T E K I S S E S . ist ihr 
bisher längster F i l m - und ihr bester. 67 Minuten lang bewährt 
er sich als echter Spiel f i lm. I nd doch würde es mich wundern, 
wenn die konventionelle Kri t ik ihn begeistert als den langer­

warteten Duchbruch im lesbischen Film aufnehmen würde . 
Denn ganz unpassend zum gängigen Stil bleibt Barbara Ham­
mer in N I T R A T ! K I S S E S ganz dem poetischen Geist ihrer 
kürzeren Arbeiten treu, mit dem sie die Art und Weise, in der 
lesbische und schwule Geschichte vor dem B l i c k der Öffent­
lichkeit versteckt wird, attackiert. Gedreht in edlem Schwarz-
w e i ß , ist N I T R A T E K I S S E S weniger ein konventioneller Do­
kumentarfilm als eine poetische Meditation über die Vergan­
genheit. (...) Schwerl ich werden lesbische und schwule Zu ­
schauer unberühr t bleiben von dem, was die Menschen in 
diesem Film - manchmal g lückl ieh , manchmal bitter - über 
vergangene Erlebnisse erzählen , von der Liebesaffaire mit dem 
Pfadfinderlehrer bis zur erzwungenen Heirat oder Erfahrungen 
im Konzentrationslager. Ob der Film heterosexuelle Zuschauer 
genauso anspricht, ist fraglich, da von ihnen die persönl iche 
Überprüfung jenes Schweigens verlangt wi rd , das so viele 
Menschen sich m ü h s a m erarbeitet haben. Das ist genau die Art 
von Durchbruch, auf den kein herkömmlicher K i n o f i l m hoffen 
kann - egal, ob der lesbische F i l m die verdiente Anerkennung 
von Presse und Publ ikum endlich erhält oder nicht. 

David Ehrenstein, in: The Advocate. Nr . 616, Los Angeles. 17. 
November 1992 

Biof i lmographie 

Barbara Hammer, geb. 1939 in Ho l lywood als Tochter einer 
ukrainischen Mutter und eines schwedischen Vaters. M i t etwa 
dreißig Jahren begann sie zu filmen. Inzwischen gibt es etwa 
fünfzig Experimentalfilme im 16 mm. 8 mm und Super X-
Format sowie zwanzig Video f i lme , für die sie zahlreiche 
Auszeich-nungen und Preise erhielt. 

Fi lme (sämt l iche vor N I T R A T E K I S S E S entstandenen Fi lme 
sind Kurzf i lme): 

1968 Schizy 
1969 Barbara Ward Will Never Die 
1970 Traveling: Marie and Me 
1973 1 Was/I Am 
1974 Sisters!; A Gay Day, Dyketactics; "X"; Women's 

Rites or Truth Is The Daughter of Time: Menses 

1975 Jane Brakhage: Superdyke: Psychosynthesis 
1976 Moon (ioddew: Eggs; Multiple Orgasm: Women I 

Love 
1977 The Great Goddess 
1978 Double Strength: Home: Hai reut: Available Space 

Sappho 
1979 Dream Age 
1980 Pictures Lor Barbara: Machu Piccu: Natura Erotica 

See What You Hear What You See 
I9S1 Our Trip: Arequipa; Pools: Sync touch: The Lesbos 

Films 
1982 Pond and Waterfall 
1983 Audience: Stone Circles: New York Loft 
1984 Bamboo Xerox: Paul Diver: Bent Time: Doll House 

Parisian Blinds 
1984 Tourist 
1985 Optic Nene 
1987 No No Nooky TV.: Place Mattes 
19SS Endangered 
I9S9 Sri 11 Point 
1990 Sand us 
1991 Vital Signs 
1992 N I T R A T E K I S S E S 
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